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Aufgabe:	Es werden Gruppen zu jeweils 4- 6 Schülerinnen und Schülern gebildet.
Jede Gruppe bekommt einen Zeitstrahl und einen Stapel Kärtchen. Die Kärtchen werden unter den Gruppenmitgliedern verteilt.	
1. Durchgang: (Zeitansatz: 15 min.)
Die Gruppen versuchen jeweils - nach gemeinsamer Absprache - die Kärtchen den Jahreszahlen auf dem Zeitstrahl richtig zuzuordnen.
2. Durchgang: (Zeitansatz: 20 min.)
Der Informationstext „Geschichte der Europäischen Integration“ wird ausgeteilt und durchgelesen. Die Gruppen sollen nun falsch gelegte Kärtchen umlegen, bis der Zeitstrahl fehlerfrei ist. 

Kärtchen:   	(zum Ausschneiden und evtl. Laminieren)

	

Gründung des Europarates

	Gründung der Europäischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl (EGKS)                      (D, FRA, ITA, BEL, NL, LUX)
	
Inkrafttreten der „Römischen Verträge“ zur Gründung der Europ. Wirtschaftsgemein-schaft (EWG) und der Euratom


	
Schaffung der EG durch Zusammenschluss von EGKS, EWG und Euratom


	
EG- Staaten gründen die Europäische Politische Zusammenarbeit (EPZ)



	Erweiterung der EG um Großbritannien, Irland und Dänemark (Norderweiterung)

	
Einführung von Direktwahlen zum Europäischen Parlament und Einführung des Europ. Währungssystems (EWS)

	Griechenland tritt als zehntes  Land der EG bei.
(Süderweiterung I)
	Erweiterung der EG um Spanien und Portugal (Süderweiterung II)

	Mit der Einheitlichen Europäischen Akte (EEA) tritt ein umfassendes Reformprogramm in Kraft, welches auch einen Zeitplan zur Vollendung des Binnenmarktes bis 1992 enthält.


	
Vollendung des Binnenmarktes und 
Inkrafttreten des Maastrichter Vertrages über die Europäische Union (EU)




	Beitritt von Schweden, Finnland und Österreich („EFTA“- Erweiterung)
Und Inkrafttreten des Schengener Abkommens

	

Inkrafttreten des Vertrags von Amsterdam mit dem Ziel der Reform der EU- Institutionen und des Erhalts der Handlungsfähigkeit nach der Osterweiterung 

	


Einführung der Euro- Banknoten und –Münzen in den 12 Mitgliedsstaaten der Eurozone.



	

Ausarbeitung des Vertrags über die Europäische Verfassung. Unterzeichnung ein Jahr später durch die Staats- und Regierungschefs in Rom.




	
Scheitern des Vertrags über die Europäische Verfassung durch negative Volksabstimmungen in den Niederlanden und in Frankreich

	

Beitritt von acht Mittel- und osteuropäischen Staaten sowie von Malta und Zypern (Osterweiterung I)


	Beitritt von Rumänien und Bulgarien
(Osterweiterung II)

	
Inkrafttreten des Vertrags von Lissabon

	
Vereinbarung eines Euro- Rettungsschirms


	

Beschluss eines „Fiskalpakts“ mit strengen Verschuldungsregeln durch
 25 der 27 EU- Staaten



	
Kroatien tritt als bislang letztes Land der EU bei.



Lösung:

	

Gründung des Europarates

1949
	Gründung der Europäischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl (EGKS)                      (D, FRA, ITA, BEL, NL, LUX)
1952
	
Inkrafttreten der „Römischen Verträge“ zur Gründung der Europ. Wirtschaftsgemein-schaft (EWG) und der Euratom

1958


	
Schaffung der EG durch Zusammenschluss von EGKS, EWG und Euratom

1967

	
EG- Staaten gründen die Europäische Politische Zusammenarbeit (EPZ)

1970

	Erweiterung der EG um Großbritannien, Irland und Dänemark (Norderweiterung)

1973

	
Einführung von Direktwahlen zum Europäischen Parlament und Einführung des Europ. Währungssystems (EWS)

1979

	Griechenland tritt als zehntes  Land der EG bei.
(Süderweiterung I)

1981
	Erweiterung der EG um Spanien und Portugal (Süderweiterung II)

1986

	Mit der Einheitlichen Europäischen Akte (EEA) tritt ein umfassendes Reformprogramm in Kraft, welches auch einen Zeitplan zur Vollendung des Binnenmarktes bis 1992 enthält.

1987
	
Vollendung des Binnenmarktes und 
Inkrafttreten des Maastrichter Vertrages über die Europäische Union (EU)

1993


	Beitritt von Schweden, Finnland und Österreich („EFTA“- Erweiterung)
Und Inkrafttreten des Schengener Abkommens

1995

	

Inkrafttreten des Vertrags von Amsterdam mit dem Ziel der Reform der EU- Institutionen und des Erhalts der Handlungsfähigkeit nach der Osterweiterung 

1999

	


Einführung der Euro- Banknoten und –Münzen in den 12 Mitgliedsstaaten der Eurozone.

2002



	

Ausarbeitung des Vertrags über die Europäische Verfassung. Unterzeichnung ein Jahr später durch die Staats- und Regierungschefs in Rom.

2003


	
Beitritt von acht Mittel- und osteuropäischen Staaten sowie von Malta und Zypern
(Osterweiterung I)

2004

	

Scheitern des Vertrags über die Europäische Verfassung durch negative Volksabstimmungen in den Niederlanden und in Frankreich

2005

	Beitritt von Rumänien und Bulgarien
(Osterweiterung II)

2007

	
Inkrafttreten des Vertrags von Lissabon

2009
	
Vereinbarung eines Euro- Rettungsschirms

2010
	

Beschluss eines „Fiskalpakts“ mit strengen Verschuldungsregeln durch
 25 der 27 EU- Staaten

2011

	
Kroatien tritt als bislang letztes Land der EU bei.

2013
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